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schneit und die Herde war verschwunden. Kein einziges Tier
antwortete auf den Ruf seines Hornes. Tief unten, in der Lieli-
schlucht, lag das jüngste Lamm, das sich im Dunkeln verirrt
hatte, leblos wie eine wollene Flocke, der Schnee bedeckte es
mit seinem weissen Vlies.

Im Tal schneite es den ganzen Tag und die ganze Nacht mit
dicht gedrängten Flocken! Das Gras duckte sich besiegt, die
Wipfel der Bäume bogen sich unter der schweren Last und
brachen; die Äste krachten unter dem eisigen Zwang. Die
Rosenstauden ächzten und starben an der ungewöhnlichen
schneeigen Pracht.

Ein Wehklagen zog durch das verwüstete Land — dieweil
im weichen Wohlsein von Herchem-Migis Stall, inmitten der
auf der Streu schläfrig lagernden Tiere, die alte Bless friedlich
ihr Winterfutter wiederkäute.

Schweizer Haussprüche.
Einige Proben aus unserer umfangreichen Sammlung, die von den Lesern

des Pestalozzikalenders (Haussprüche-Wettbewerb) zusammengetragen wurde :

0 ffegt die» £>au» in ©otte»l)and,
Da» darf id) rul)ig fagen,
Und toenn Du megr nod) toiffen toillft
ßannff Du die DanPen fragen.

©prudj on einem 39aucnti)auS in ®18t)tin (Slargan), ertönt 1843-

3eit igt ©eld, bedenPe da»,
täglid) ot>ne Unterlag.
10 tflinuten nur »erfäumt,
find im Jai)t 6 Sag »erträumt.

©lirud) an einem $aufe In 33afet, Odjfenftr. 10, ciüaut 1250.

3m Çaufe ffeeft am <£nd da0 ©eld
@o jicger als im tDald und $eld,
©ebt 3t>r'» für 6tocP» und get
60 Pommt e» öfter» nimmer metyr.

Und Pet>rt es einem
niebt megr l)eim,
Dann gel)t da» £>au»

igm au» dem £eim.
©prud) am $>aufc „jurn ©ïotforb", 3üviö) I, Simmatnuai 90.
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iltacß e« wie die Sonnenußr,
3öl)l die Reitern Stunden nur.

)>rudj an einem Çaufe in 2)abo3.

£ieber tflenßß, nidjt got fo feßr
(Erad)t nad) Sut und eitler ßr,
BUe 3cit dein <£nd betra<ßt,
^eden Hag, den legten od>t.

g(mid) in einem $>aufe in Urborf (3üticf)), erbaut 162«.

Hier ßerrfdjen Scßbnßeit und SefcßmacF,
Hier ried)t e« angenehm nad> £a<F,

Hier wird gemalt in (Dl und Rleiffer:
$riedri<ß tEraffelet Utalermeiffer.

©prucf) am $aufe (SBerïftatt), $unïernâafîc 22, Sern.

3d) danF' e« diefem neuen <Üuoi,
Daß idj allem 3u»orderft fiel)'.
Bud) ßat ißrn Feiner fonft getrußt
Und '« Hinterteil »or $reud' gepußt.

Daß mir« an fltfeter nimmer feßlt
Da« dädjt id), glaubt mir alle ö)elt,
Denn wo faß «Einer lieber ßin
Bio in den „HrotForb" mitten drin.
S @brüd)e am §au(c „jutn Srottovb", Süricl) I, fiminatquai 90.

Die« Hou« iß mein
Und dod) nid)t mein,
Dem'« »or mir war,
ÎDar'« aueß nießt fein ;
«Er 30g ßinau« und
3d) ßincin; na<ß meinem
£od wird'« aueß fo fein.

©priteft an einem £>aufe in 33afct, ©oänftrafjc, erbaut 1893.
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&>as ijans Sacfys, ber ZUcifierfingcr
uttb Sc^tUjmadjer 3« ZTiivnberg, IcÇvt

iibct' bas Zîctraçjeii bei Sifefj.
ttad} einem Çoljfctjnitt aus bem J,6. 3at)rt)unbcrt.

SlitEtfc^utÇt.

fjör mcufcf, jo bu 511 tifdj milt
(gon

Dein fenb jolt bu getuafdjen tjon;
£ang ncgcl jymett aud; nit tool,
Die man fcymlidj abfd?iteibett

(fol.
2lnt tifdj fctj bid? nit oben ait
Der faufoatter mots ban felber

(I?on.
Der bettcbeyung nit ocrgif,
3nit gottes nam Ifcb an unb if.

Den elbiftcn anfafen laf,
Darttadj if jiicftiglidjcr maf :

Hit fdinaube ober feuoifd? fdjmatj,
Hit ungeftiimb nad; bent brot

(plaf,
Das bu Feyn gfdyirr umbftojfen

(tfuft,
Das brot fdjneib itit an beincr

(prüft,
Das gefdjnitten brot ober toccf

ïïïit beinen fcitben nit oerbccF,

ilttb procF nit mit ben jenen eyu,
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Unb greyff aud? fiir bein ortt;
(aleyit.

Ct;ue nit in ber fd?iijfel umb ftiiren
Darob galten tpill nit gepiireit,
Den Eöffel nimm aud; nit 3U fol,
ÎDan bu braiffeft es ftet nit mol.
©reyff aud? nad? Feyner fpeife

(meet,
Bi§ bir beyn munbt fey morben

(leer.
Beb nit mit foltern munb fey

(mcffig,
Sey in ber fd?iiffel nit gefreffig.
Der aller Ict;t brinn ob bent ttfrfj
§erfd?iteib bas fteyfdj unb prid?

(bie ftfdj,
Dub fence mitcerfd?Iojfem munb
Schlag nit bi 3uitg aufj gleid?

(eim £?uitb.
So bu iff, ttju nit geizig fdjlincf en
Unb mifd? ben munb fo bu milt

(trinden,
Das bu nit fdjmaltjig ntad?ft

(ben mein.
Trind fiilid? unb Ijuft nit bar ein.
Cfyu aud? nit gröltjen ober freiftcn
Schiit bid? aud? nit unb fey am

(meiften,
Set; I?ubfd?Iid; ungefdjütet niber.
Bring Feint anbrcn 3U trimfen

(rniber,
5üll Feyn glafj mit bem anbren

(nid?t,
UJiirff aud? auff niemant bein

(gefidjt,
als ob bu merdeft auff fein

(effen.
ÎDer neben bir am tifd; ift gfeffen
Den yrrc nit mit bem elbogen,
Sit; auffgeridjtet fein gefdjmogen
Bud nit bin :111b Ijcr auff ber

(pend,

Das bu nit mad?eft ein gefteiid.
Dein fiijf las unberm tifdj nit

(gamppern,
Dar 3U bjiit bid? nor ailcn

(fdjamppem,
ÏDorttett, nad?rebeu, gcfpöt

(unb Iad?en.
Sey erbarlid; in alien fad;en.
§u pulerey lajf bid? nit mcrdett,
(Etjue aud; niemant auff l?aber

(fterden,
<Se3end am tifd? gar iibel ftat.
Sag nichts barob man gramen I?at
Unb tt?ue bid? audi am tifd? nit

(fd?neu$en,
Das anbrc nit cor bir tb? on

(fdjeutjen.
©ee nit umb3aufen in ber nafen,
Dcs3anftiircn folt bu bid; maffen,
3m Fopff folt bu bid? aud? nit

(Fratcen.
Der gleid? follen jundfrauc unb

(fraucen
Had; Feynent ftod? I?iuunbcr

(cifd?eit,
2ltt§ tifd?tud? foil fid? nimant

(toifd?en.
Uud? leg ben Fopff nit in bie Ijcitt,
Eeyn bid; nit I?inben ait bie mcnbt,
23ifj bas mal I?at feinen aujj gand;
Dait fag ©ott I?eymlid? lob unb

(band.
Der bir bein fpeife t?at befd?ert,
2Iu§ retterlid?er l?ant ernert.
Darnad? folt bur on: tifd; auffftcn,
Dein Ijent mafd?en unb roibcr

(geen
Un bein gemerb unb arbeyt fdjmer.
So fprid?t fjans Sad?s • Sd?ud?'

(ntad?er.

©ebrudt 3U Hiirnberg
burd? £?anns IDanbereifcu.
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